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Richtung
Niestetal/
Kassel einge-
setzt werde,
sei von Hes-
sen bezahlt
worden.
Wenn ein
weiterer Bus
von Staufen-
berg nach
Münden fah-

ren solle, so müsse der Land-
kreis Göttingen die Kosten da-
für tragen. Dippel: „Zaubern
kann hier am Tisch niemand.“

NVV-Planer Bublies erläu-
terte, dass die Einnahmen aus

Schülerjahreskarten von 9000
bis 10 000 Euro die Kosten für
einen Bus in Höhe von rund
80 000 Euro nicht abdeckten.

Land hat Zuschuss gekürzt
Carl-Michael Wieder, Planer

beim Zweckverband Verkehrs-
verbund Südniedersachsen,
meinte, die Kreise Göttingen,
Northeim und Osterode, die
den Zweckverband bilden,
leisteten ihren Beitrag für den
Öffentlichen Nahverkehr.

Das Problem bestehe darin,
dass das Land die Zuschüssse
deutlich zurückgefahren
habe.

gestrichen wurde, wo doch
bisher schon zwei Busse voll
waren.

Dippels Antwort: Es gehe
ums Geld. Der zweite Bus, der
gestrichen wurde und jetzt in

der Schüler bis vorn zur Wind-
schutzscheibe standen. Da der
Busfahrer an der Einmündung
von Bonaforth auf die B 496
keine freie Sicht mehr hatte,
habe er eine Schülerin gebe-
ten, zu schauen, ob von rechts
frei sein. Das gehe gar nicht,
meinte der Vater. Er forderte
ferner, dass alle Busse mit
Winterreifen ausgerüstet wer-
den und dass sie nicht schnel-
ler als 60 km/h fahren. Außer-
dem verlangte er, dass in allen
Bussen Halte-
griffe sind.

Die Leiterin
des Grotefend-
Gymnasiums,
Heidrun
Korsch, sagte,
seit Umstellung
des Fahrplans
hätten die Kla-
gen von Eltern
und Schülern
extrem zuge-
nommen. Fahr-
zeiten seien bis
zu einer drei-
viertel Stunde
länger gewor-
den, Anschlüsse
passten nicht,
und die Busse
seien viel zu
voll. Das müsse
sich schnell än-
dern.

Dem schloss sich Heike Mu-
raro, Mutter eines schulpflich-
tigen Kindes, an. Sie fragte
NVV-Geschäftsführer Wolf-
gang Dippel und Planer Klaus-
Dieter Bublies, warum ein Bus

VON H E LMUT KR I S CHMANN

LANDWEHRHAGEN. Die Ver-
kehrsverbünde in Südnieder-
sachsen und Nordhessen sol-
len gemeinsam dafür sorgen,
dass Schüler in den Bussen si-
cher zur Schule nach Münden
kommen. Das ist ein Ergebnis
der Diskussion am Donners-
tag im Gasthaus „Zum König
von Hannover“ in Landwehr-
hagen. Der Mündener Land-
tags- und Kreistagsabgeordne-
te Ronald Schminke (SPD) hat-
te zu dem Runden Tisch einge-
laden.

Weiteres Fazit, das Diskussi-
onsleiter Schminke festhielt:
Der Nordhessische Verkehrs-
verbund (NVV) soll dem Kreis
Göttingen sagen, was an Geld
fehlt, um eine gute Schülerbe-
förderung im Raum Staufen-
berg sicherzustellen.

„Zaubern kannhier am
Tisch niemand.“

WOLFGANG DIPPEL ,
NVV-GESCHÄFTSFÜHRER

Schminke kündigte an, er
werde das Problem mit dem
fehlenden Geld für einen
funktionierenden Schulbus-
verkehr im Kreistag Göttingen
und im Landtag von Hannover
zur Sprache zu bringen.

Die alltäglichen Probleme
mit Busfahrten morgens und
mittags machten Eltern, Schü-
ler und Lehrern an Beispielen
deutlich. Eine Schülerin be-
richtete von einer Fahrt, bei

Eltern fordern sicheren Schulbus
Diskussion: Mehr Geld nötig für besseren Busverkehr – NVV will Landkreis Göttingen Zahlen nennen

Enge im Bus: Seit Umstellung des Fahrplans am
9. Dezember sind volle Busse morgens undmit-
tags ein Problem im Raum Staufenberg. Das
Foto oben entstand im Dezember in Sicheln-
stein. Archivfoto: Krischmann

Podium (von links): Janine Herr (Gemeindeverwaltung Staufen-
berg, in Vertretung des erkrankten Bürgermeisters Volker Zim-
mermann), Brigitte Balzer (Schulverwaltung Landkreis Göttin-
gen), Heidrun Korsch (Grotefend-Gymnasium), Diskussionsleiter
Ronald Schminke, Carl-MichaelWieder (Zweckverband Verkehrs-
verbund Südniedersachsen), Wolfgang Dippel und Klaus-Dieter
Bublies (beide Nordhessischer Verkehrsverbund).

Auch Schüler beteiligten sich anderDiskussionüber die Probleme
mit Bussen, die zu voll sind. Fotos: Krischmann

Kommentare aus der Diskussion
KAINEUMANN, Vater von drei
schulpflichtigen Kindern: „Zwei
Stunden pro Tag hin und zurück
für zwölf Kilometer Busfahrt ist
unzumutbar. Fakt ist, dass der
Bus überfüllt ist, das geht zu Las-
ten der Sicherheit.“
RUTH TISCHER, ehemalige Rektorin
der Grundschule Uschlag: „Bis-
her klappte die Schülerbeförde-

rung reibungslos. Seit der Fahr-
planumstellungam9.Dezember
ist Chaos. Busse kommen früher,
sind voller, Schüler haben länge-
re Fahrzeiten.“
EINEMUTTER AUSDAHLHEIM: „Wenn
mein Sohn um 14.30 Uhr Schul-
schluss hat, ist er mit dem Bus
aus Münden um 16.45 Uhr zu-
hause.“ (kri)

HINTERGRUND

Dankeschön an
Grotefend-Schüler
Malte Neumann, Schüler
des Grotefend-Gymnasi-
ums aus Landwehrhagen,
hatte Ronald Schminke
angerufenund ihngefragt,
ob er als Abgeordneter
helfenkönne,dasProblem
mit dem Schulbusverkehr
zu lösen. Dass ein Schüler
sich so engagiere, habe
ihm imponiert, sagte
Schminke.

AlsDankeschön ludder
Abgeordnete Malte Neu-
mann und die Mitschüler
seiner Klasse zu einem Be-
such im Landtag in Hanno-
ver ein. Malte wollte auch
an der Diskussion teilneh-
men, war aber erkrankt.
(kri)

ST ICHWORT

Organisation
des Busverkehrs
Verantwortlich für die
Schülerbeförderung ist
der Kreis Göttingen, der
sich des Zweckverbands
Verkehrsverbund Südnie-
dersachsen bedient. Die
Mitarbeiter des ZVSN er-
fragen bei der Schulver-
waltung, wieviele Schüler
die Schulen inMünden be-
suchen und stimmen die
Zahlen mit dem Nordhes-
sischen Verkehrsverbund
ab. Dieser schreibt die be-
nötigten Leistungen euro-
paweit aus. Daswirtschaft-
lichsteAngebot erhält den
Zuschlag. Im Raum Stau-
fenberg fährt die Busver-
kehrHessen, eine Tochter,
der Bahn AG. (kri)

Mundart

DäQuantzesche
Hirarchie!

D üsse Columne sal ane
Erinnerung sien an dän
Flötenspieler Joachim

Quantz ut Owerscheen. Miene
Chrossmutter Charlotte Bür-
mann was ne geborene
Quantz. Sa was in Mänsen ge-
born (Meensen) un har noch
twa Bräuere. Lui von Wersu-
sen un August ut Liwwelsusen.
Bade wören Witchebinder
(Malermeister). Düse Dra wörn
innelan tar inwahunge det 1.
Quantzbrunnen in Ower-
scheen. Dat was am 23.9.1934.
Miene Chrossmutter har dat
Beste annetogen wat sa in
Schranke har. Düse Dra chin-
gen ta Faute in der Rust rup,
denn dor dän Fiscus na
Scheen.

Da Nakom (Nachkommen)
stun alle in der Festschrift up
dän Stammbam. Da musikali-
sche Linie is erhalen bliem.
August Quantz junior sung
anen sauberen Tenor. Ha mos-
te ak Solo singen. Susanne
Herbst geb. Quantz ist Orga-
nistin worn.

Jetzt moke wien anen
Sprunk bis 1919/20. Da Me-
kens (Mädchen) spelden veele
met dän Balle. Wo an Schü-
nendor was word da „Schee-
sche Probe“ spelt. Da Ball
word met dän Koppe, met dän
Armen, met dän Knan (Knien),
met där Bost gegen dat Schü-
nendor boxet. Tan Schluss
word da Ball ümme dän Kör-
per schmeten. Wie Jungens
stun da bie un sparden dat
Mul up. For üssek wörn da Me-
kens klane Akrobaten. Wer
wat von der Scheeschen Probe
mähr? Ewald Bürmann,

Lippoldshausen

Ewald
Bürmann

Vor 25 Jahren
in der HNA
16. Februar 1988:
Holons erster
Offizieller zu Gast
Zum ers-
tenMal hat
Münden
offiziellen
Besuch aus
Holon (Is-
rael). Der
54-jährige
Moshe
Lavy ist Lei-
ter der
Schul-undKulturverwaltungder
künftigen Partnerstadt. Es gilt,
die letzten organisatorischen
Einzelheiten für den Besuch der
Mündener Rats- und Verwal-
tungsdelegation imMärz in Ho-
lon zu klären.

125 Jahre
C. F. Schröder

Ein Mörser, ein Ries (1000 Bo-
gen) Papier, Leim und drei Siebe
– damit nahm vor 125 Jahren
eine Entwicklung ihren Anfang,
dieMünden sogar zeitweise den
Namen Schmirgelstadt ein-
brachte. Am 16. Februar 1863
begann Carl Friedrich Schröder
in seiner Wohnung in der Ritter-
straße 3, Schmirgelpapier zu
produzieren. (pht)
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